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1. Einleitung 

Der Beginn von Christine Brooke-Roses experimentellem Romanwerk in den 
1960er Jahren fällt in eine Zeit, in der Romanproduktion und Literaturkritik in 
England geprägt sind von Skepsis bis hin zu aktiver Ablehnung gegenüber den 
literarischen und literaturtheoretischen Neuerungen, die sich in Frankreich und 
den USA abzuzeichnen beginnen.1 Entsprechend zeigt ein Großteil der Rezensi-
onen ihrer ersten innovativeren Romane Unverständnis gegenüber ihrer Abwen-
dung von traditionellen Strukturen des Erzählens. Brooke-Rose wird zu einer 
Art enfant terrible der englischen Literaturszene, das sich häufigen Urteilen zu-
folge durch den Einfluss französischer Theorie zu unverständlichen, inhalts-
leeren und gezwungen wirkenden Spielereien mit der Form des Romans hinrei-
ßen lässt. Out (1964), ihr erster experimenteller Roman, weckt in dem Rezen-
senten der Sunday Times die Hoffnung, die Autorin habe ihren revolutionären 
Drang hiermit endgültig ausgelebt: "'Out' is the work of an accomplished author 
deliberately throwing her creative furniture down the stairs, and while one hon-
ours the need for such an action, one must hope that it is now satisfied."2

Tatsächlich aber folgt diese "Entrümpelung" der traditionellen Strukturen des 
Romans in Brooke-Roses Fall nicht einem trotzigen Impuls, sondern der Forde-
rung nach einer Erneuerung der Gattung als Konsequenz aus veränderten er-
kenntnistheoretischen, sprachphilosophischen und gesellschaftlichen Grundla-
gen. In der folgenden Studie soll untersucht werden, welche literaturtheoreti-
schen und literarischen Konsequenzen Brooke-Rose aus dieser neuen Situation 
für den Roman zieht und welchen Beitrag sie durch ihr Gesamtwerk zu einer 
Grenzerweiterung des Genres leistet. 

1.1 Thematik und Forschungsstand 

Brooke-Roses literarisches Debüt in den 1950er Jahren sind vier vergleichs-
weise traditionell gehaltenen Gesellschaftssatiren: The Languages of Love, The
Sycamore Tree, The Dear Deceit und The Middlemen. Mit Out verfasst sie 1964 
ihren ersten experimentellen Roman, dem elf weitere folgen, davon der letzte, 

1  Vgl. Randall Stevenson, "Postmodernism and Contemporary Fiction in Britain," Post-
modernism and Contemporary Fiction, ed. Edmund J. Smyth (London: B.T. Batsford, 
1991) 19-35, 23: "[L]ike structuralism, it [postmodernism] is seen as a form of literary 
rabies, to be confined to the Continent for as long as possible." 

2  Michael Ratcliffe, "Grandmaster On the Run," rev. of Out, by Christine Brooke-Rose,
The Sunday Times 8 November 1964. 



2

Life, End of, 2006. Aufgrund dieser langen Zeitspanne ihres literarischen Schaf-
fens, der verschiedenartigen Einflüsse auf ihr Werk und vor allem durch ihren 
Anspruch an das experimentelle Schreiben, in jedem Roman neue Wege zu ge-
hen,3 entzieht sich Brooke-Roses Werk einer einfachen Kategorisierung. Zudem 
steht sie bezüglich eines nationalen literarischen Kontexts zwischen zwei Wel-
ten: Sie lebt zwar von 1936 bis 1968 in England und schreibt auch danach auf 
Englisch, ist aber stark von französischer Literaturtheorie beeinflusst. 1968 zieht 
sie nach Frankreich, um auf Hélène Cixous' Einladung hin an der neuen, revolu-
tionären Pariser Universität in Vincennes amerikanische Literatur und -theorie 
zu lehren.4 Hierdurch ist sie unmittelbar in die literaturtheoretischen Umwälzun-
gen des Strukturalismus und Poststrukturalismus eingebunden, die in England 
lange mit Argwohn betrachtet werden.5

Brooke-Rose greift in ihrem theoretischen und literarischen Werk die Prob-
leme und Herausforderungen auf, mit denen sich der Roman ab den fünfziger 
Jahren konfrontiert sieht – das erkenntnistheoretische Problem, das Problem der 
Sprache, das Problem der literarischen Tradition und das Problem der Positio-
nierung des Romans angesichts einer veränderten Medienlandschaft. Ihre daraus 
resultierende Forderung nach einer Erneuerung des Romans im Umgang mit 
dieser neuen Situation setzt sie in ihren Romanen um, indem sie traditionelle 
Strukturen der Gattung dem Experiment unterwirft: Handlung, Sprache, Erzäh-
ler und Charaktere werden in ihren etablierten Strukturen destabilisiert. Brooke-
Rose macht den Versuch, neue formale und thematische Wege einzuschlagen, 
jedoch immer in Auseinandersetzung mit den Traditionen, von denen sie sich 
abgrenzt. So entsteht ein Gesamtwerk komplexer, äußerst experimenteller Ro-
mane, von denen jeder sich auf neuem Terrain bewegt. 

Diese Romane erreichen insgesamt keine große Leserschaft und erhalten auch in 
literaturwissenschaftlicher Hinsicht verhältnismäßig geringe Aufmerksamkeit. 
In Überblicksdarstellungen zum englischen Roman seit den 1950er Jahren wird 
Brooke-Rose meist als äußerstes Ende der experimentellen Skala erwähnt und 
mit einigen anderen Autoren wie Gabriel Josipovici und B.S. Johnson als radikal 

3  Vgl. Christine Brooke-Rose, "A Conversation with Christine Brooke-Rose," interview 
with Maria del Sapio Garbero, British Postmodern Fiction, Postmodern Studies 7, eds. 
Theo D'haen and Hans Bertens (Amsterdam; Atlanta: Rodopi, 1993) 101-120, 105. 

4  Vgl. Susan Rubin Suleiman, "Living Between: The Lov
neliness of the 'Alonestanding 

Woman'," Utterly Other Discourse: The Texts of Christine Brooke-Rose, eds. Ellen 
Friedman and Richard Martin (Dalkey Archive Press, 1995) 97-103, 97. 

5  Vgl. Heather Reyes, "The British and Their 'Fixions,' the French and Their Factions," in 
Utterly Other Discourse: The Texts of Christine Brooke-Rose, eds. Ellen Friedman and 
Richard Martin (Dalkey Archive Press, 1995) 52-63, 52. 




